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Jetzt auch digital erhältlich! 

Unser gedrucktes StudjoJOURNAL können Sie 

jetzt auch per Mail erhalten. Holen Sie sich die 

digitale Ausgabe direkt auf den Bildschirm – egal 

wo Sie gerade sind, egal auf welchem Gerät. 

WIR NEHMEN SIE GERNE IN UNSEREN VERTEILER AUF! 

Schreiben Sie uns einfach an:  

studjo.journal@johanneswerk.de 



Liebe Leserinnen und Leser, 

Das StudjoJOURNAL meldet sich mitten in der Corona-

zeit zurück mit der 6. Ausgabe.  

Nach einer sehr einschneidenden,  herausfordernden 

und unbekannten ersten Corona Welle hat sich bei 

Studjo einiges verändert.  

Auch in dieser Ausgabe werden wir Ihnen die aktuelle 

Situation bei Studjo beschreiben. Nach und nach kehrt 

mit neuen Schutzvorkehrungen Alltag ein. Auch neh-

men wir ausdrücklich Stellung zu den am häufigsten 

gestellten Fragen im Rahmen der Krisenzeit und der 

sich langsam aufbauenden Normalität bei Studjo. Da-

neben schildern Erfahrungsberichte und Interviewaus-

schnitte die erlebten Momente unserer Beschäftigten 

und Mitarbeitenden während der Corona Spitzenzeit 

und geben Aufschluss über eine gelungene, fachüber-

greifende Zusammenarbeit in einer so noch nie dage-

wesenen Notlage. 

 

 

 

Des weiteren ist die Ausgabe 6 die Eröffnung der neu-

en StudjoJOURNAL-Rubrik zum Bundesteilhabegesetz 

(BTHG). Damit Sie den Überblick behalten, informiert 

Sie das StudjoJOURNAL zukünftig regelmäßig über die 

Entwicklungen und die mit dem Gesetz verbundenen 

Änderungen, welche Einfluss auf das (Arbeits-)Leben 

unserer Beschäftigten nehmen.  

Im Berufsbildungsbereich von Studjo hat sich zudem 

an einigen Stellen etwas  verändert, was wir Ihnen 

auch nicht vorenthalten möchten. 

 

Wir hoffen weiterhin, dass Sie und Ihre Familie die Kri-

senzeit gut und vor allem gesund überstehen!  

Vorwort 
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PATRIC SCHLEIFENBAUM 
Geschäftsbereichsleiter 

Arbeit &Teilhabe 

CHRISTOPH PASCH 
Geschäftsleiter Studjo 

JUDITH IWUNNA 
Geschäftsbereichsleiterin 

Qualifizierung & Teilhabe 

Redaktionsschluss: 31.07.2020 
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Termine   

Betriebsbedingte Schließungstage 
 23.12.2020 bis 05.01.2021 (Weihnachten und Neujahr) 

 

Eltern- und Betreuerversammlung  
Um potenzielle Übertragungsmöglichkeiten des Coronavirus (Sars-CoV-2-Infektionen) 
auf ein Minimum zu begrenzen, wurden die bereits bekanntgegebenen Eltern- und 
Betreuerversammlungen bis auf weiteres abgesagt. Aus heutiger Sicht fallen die neu-
en Termine in das kommende Jahr 2021. Wir werden darüber informie-
ren, sobald neue Termine feststehen.  

In diesem Zusammenhang möchten wir auch noch einmal auf unseren 
E-Mail Verteiler aufmerksam machen, über den solche Informationen 
unter anderem bekannt gegeben werden! Hierzu einfach per Mail um 
die Aufnahme bitten: studjo.journal@johanneswerk.de 

Elternkreis Bochum 

Auch die Termine des Elternkreises fallen vorerst aus.  

Analog der Termine für die Eltern- und Betreuerversammlungen ge-
hen wir auch hier davon aus, dass die nächsten Termine erst im 
nächsten Jahr stattfinden können. Wir werden auch hier schnellst-
möglich die neuen Termine bekanntgeben. 

Werkstattfeste 
Die Werkstattfeste für Studjo fallen für das Jahr 2020 aus.                         
Dafür wird hoffentlich im kommenden Jahr doppelt so fröhlich gefeiert. 
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Kurznachrichten    

Am 19 Mai gab es zu Christi Himmelfahrt ein Stück Ku-
chen als besonderes Dankeschön. Die Geschäftsführung 
wollte sich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Evangelischen Johanneswerks bedanken - mit vol-
lem Erfolg.  

Der Dank galt allen Kolleginnen und Kollegen, Bewohne-
rinnen und Bewohnern und Klientinnen und  Klienten  
für das entgegengebrachte große Engagement in dieser 
besonderen Zeit!  
Der süße Gruß hat allen gut geschmeckt! DANKE 

Region 
Matthias Heider, CDU/CSU Mitglied des Deutschen Bundestages, 
war zu Gast bei Studjo. Unter Wahrung aller coronabedingten 
Sicherheitsvorkehrungen hat er sich einen Überblick verschafft, 
wie genau die neuartigen Rahmenbedingungen bei Studjo ausse-
hen. Matthias Heider zeigte sich tief beeindruckt vom Umgang 
von Studjo und seiner Belegschaft mit der Corona-Krise: „Was 

hier geleistet wird, verdient höchste Anerkennung. 
Das Studjo ist ein Musterbeispiel dafür, wie in und 
mit einer Gemeinschaft unerwartete Hindernisse 
überwunden werden können: geduldig, zugewandt, 
respektvoll. Ich danke allen, die sich hier einbringen, 
für ihre wertvolle Tätigkeit in der Inklusion. Wo im-
mer ich kann, leiste ich gerne Unterstützung.“  Kierspe 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mitglied_des_Deutschen_Bundestages
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Der Besprechungsraum in der Betriebs-stätte Auf der Heide wurde mit neuen Möbeln ausgestattet und bietet jetzt viel Platz und Komfort für bevorstehende Meetings. 

Auf der Heide 

Im Zusammenhang mit einem neuen Geschäftspartner 

sammelt Studjo ab jetzt angefallenes Altpapier in selbstgebauten 

Holzkisten aus unserer Schreinerei. Durch das neue Projekt, in 

Zusammenarbeit mit einer Firma der Verpackungsindustrie, wur-

de außerdem ein neuer LKW angeschafft, der bereits jetzt die 

Straßen im Studjo Erscheinungsbild schmückt.  

Region 

Kierspe 
Die Arbeit hat sich gelohnt! In den letz-

ten Monaten wurden die Pflasterarbei-

ten in Kierspe erfolgreich abgeschlos-

sen. Jetzt gibt es um die Betriebsstätte 

mehr Park- und Abstellflächen.  



Mit Einführung des Bundesteilhabegesetzes, kurz 

BTHG, im Jahre 2017 durch die Bundesregierung sind 

viele Änderungen in Kraft getreten, die Einfluss auf 

das (Arbeits-)Leben im gesamten Ev. Johanneswerk 

und insbesondere bei Studjo haben.  

Gemeinsam haben wir uns auf den Weg gemacht, 

die Auswirkungen des neuen Gesetzes umzusetzen 

und die Selbstbestimmung und Teilhabe jedes ein-

zelnen Menschen in unseren Einrichtungen voranzu-

bringen.   

 

Das BTHG ist ein Gesetzespaket, das für Menschen 

mit Behinderung viele Verbesserungen vorsieht. Als 

Hauptziele sind zu nennen: 

 1. Das Recht auf Teilhabe:  

 Die Weiterentwicklung der Eingliederungshilfe 

 für Menschen mit Behinderungen zu einem 

 modernen Teilhaberecht  

 2. Personenzentrierung:  

 Orientierung am persönlichen Bedarf des Ein-

 zelnen, d.h. die Leistungen für Menschen mit 

 Behinderungen sollen nicht länger institutions-

 zentriert, sondern personenzentriert ausge-         

 richtet werden  

 3. Umsetzung der UN- Behindertenrechts-

 konvention 

  

Das Gesetz soll die Teilhabe und Selbstbestimmung 

aller Menschen mit Behinderungen stärken. Es um-

fasst die Teilhabeleistungen zur medizinischen Reha-

bilitation, zur Teilhabe am Arbeitsleben sowie zur 

sozialen Teilhabe.  

 

Die neuen Regelungen betreffen den Leistungsbe-

rechtigten (Beschäftigten einer Werkstatt), 

Leistungsträger (z. B. die Arbeitsagentur oder der 

LWL) und den Leistungserbringer (Studjo Arbeit und 

Qaulifizierung). 

Das Gesetz ist sehr umfangreich und beinhaltet viele 

Änderungen, darum wird es Schritt für Schritt umge-

setzt, in sogenannten Reformstufen bis 2023. Hier 

sind die wichtigsten Änderungen und deren Umset-

zung bei Studjo: 

Reformstufe 1 (2017) 

 Erste Stufe bei der Verbesserungen in der Ein-

kommens- und Vermögensheranziehung 

Zum Beispiel durch die Erhöhung des Einkommens-

freibetrags auf bis zu 270,40 € im Monat und des 

Vermögensfreibetrags auf 25.000 €. 

 Erhöhung des Arbeitsförderungsgeldes auf 52€ 

Die Änderungen durch die ersten Reformstufen des 

BTHG sind bereits in der Werkstatt erlebbar. So ist 

der Lohn unserer Beschäftigten mit dem neuen Ar-

beitsförderungsgeld von 52 €, plus dem seit März 

2020 erneut erhöhten Grundlohn, auf nun 119 € 

deutlich gestiegen. 

 Die Wahl von Frauenbeauftragten 

Neben dem Werkstattrat werden seit 2017 auch 

Frauenbeauftragte als Vertretungsorgan der Be-

schäftigten in den Betriebsstätten gewählt. 

 Die Wahl eines Werkstatt-Rats 

Der Werkstatt-Rat wurde für jede Betriebsstätte ge-

wählt. Zweimal im Monat treffen sich die Vertreter 

und Vertreterinnen in der Betriebsstätte Freisen-

bergstraße und tauschen sich übergreifend aus.  
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Neues aus dem BTHG 

»Vorstellung der neuen Rubrik«  



JANA KRELL 

 Die Einführung unabhängiger Teilhabe-

Beratungsstellen (EUTB) 

Studjo bietet eine Teilhabe-Beratung für alle Be-

schäftigten der Werkstatt an. Für die Region Lüden-

scheid ist Ihre Ansprechpartnerin Frau Anika Hallens-

leben, für den Bereich Bochum ist Ihre Ansprechpart-

nerin Frau Jana Krell. Darüber hinaus wurden in ganz 

Deutschland unabhängige Beratungsstellen einge-

führt, die Menschen mit Behinderungen und von Be-

hinderung bedrohte Menschen umfassend und 

(träger)unabhängig beraten sollen. 

Reformstufe 2 (2018) 

 Einleitung des Gesamtplanverfahrens der Ein-

gliederungshilfe für Menschen mit Behinderungen 

und somit Wegfall des Fachausschussverfahrens 

Gerne berät Sie eine Vertrauensperson/ ein/e Teilhab-

eberater/in von Studjo zu den Ihnen zustehenden 

Leistungen und unterstützt Sie im Gespräch des Ge-

samtplanverfahrens 

 Möglichkeit der Zulassung sog. anderer Leis-

tungsanbieter als Alternative zur WfbM sowie die 

Neuausrichtung weiterer Leistungen 

Zur Unterstützung beispielsweise eines Übergangs auf 

den Allgemeinen Arbeitsmarkt stehen weitere Leis-

tungen zur Verfügung. Studjo bietet dazu zahlreiche 

individuelle Außenarbeitsplätze an und arbeitet wei-

terhin eng mit dem Integrationsfachdienst zusammen.  

Reformstufe 3 (2020) 

 Zweite Stufe bei Verbesserungen in der Einkom-

mens- und Vermögensheranziehung: der Vermögens-

freibetrag steigt auf rund €50.000, Partnereinkom-

men und –vermögen werden nicht mehr herangezo-

gen 

 

 Einführung Teil 2 (EGH neu) des SGB IX: Tren-

nung von Leistungen der Eingliederungshilfe von 

existenzsichernden Leistungen (Sozialhilfe). 

Mit dieser Änderung besteht nun für die Beschäftigten 

in der WfbM die Notwendigkeit, ihr Mittagessen (z.B. 

in einer Pauschale) selbst zu bezahlen und gleichzeitig 

die Möglichkeit der Erstattung der Kosten durch den 

zuständigen / örtlichen Träger der Grundsicherung. 

Reformstufe 4 (2023)  

Der leistungsberechtigte Personenkreis in der Einglie-

derungshilfe (§ 99 SGB IX) wird neu definiert. 

 

Damit Sie einen Überblick behalten, informieren wir 

Sie an dieser Stelle zukünftig regelmäßig über die 

Entwicklung und die mit dem Gesetz verbundenen 

Änderungen. 

Wir stehe Ihnen gerne bei Fragen rund um die neuen 

Regelungen durch das BTHG zur Seite.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Thema der nächsten Ausgabe : 

Die Einführung und der Ablauf eines Gesamtplanver-

fahrens, der das Fachausschussverfahren ablöst. 
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Sozialer Dienst Studjo 
 0234/ 93887-24  
 jana.krell@johanneswerk.de 

ANIKA HALLENSLEBEN 

Bereichsleitung Berufsbildungsbereich 
 02351/ 9850-11  
 anika.hallensleben@johanneswerk.de 

mailto:christine.bosdorf-kowalke@johanneswerk.de
mailto:christine.bosdorf-kowalke@johanneswerk.de


Seit Anfang diesen Jahres wird der Berufsbildungsbe-

reich bei Studjo umstrukturiert.  Dieser wird neu sys-

tematisiert und damit fachlich verbessert. Mit der 

neuen Aufstellung soll unter anderem die Bildungs-

struktur in den verschiedenen Regionen vereinheit-

licht und bisherige Unterschiede abgebaut werden. 

Es geht aber auch darum, die Bildungsplanung zu-

künftig  einfacher und effizienter zu gestalten sowie 

sich dabei stärker an die Fachpraktiker-Ausbildungen 

und somit an den Anforderungen des ersten Arbeits-

marktes zu orientieren. Die Bildungsplanung bildet 

die Grundlage für eine qualifizierte, berufliche Ent-

wicklungsplanung. Dies ist vergleichbar mit einer 

Ausbildung auf dem ersten Arbeitsmarkt, die sich an 

Rahmenplänen orientiert. Die Bildungsplanung bei 

Studjo berücksichtigt die Interessen und Fähigkeiten 

eines jeden Berufsbildungsteilnehmenden und geht 

auf seine/ihre individuellen Lernprozesse ein. Daher 

ist die detaillierte Planung sehr wichtig für die Be-

rufsbildungsteilnehmenden und erfordert eine ge-

naue Vorbereitung und Umsetzung.  

Aus diesem Grund haben wir uns auf den Weg ge-

macht und unsere gesamten Bildungsmaterialien in 

einer neuen Datenbank zusammengetragen. Die Bil-

dungsmaterialien setzen sich aus drei Komponenten 

zusammen: 

 

1. Qualifizierungseinheiten 

Die Qualifizierungseinheiten, kurz QE, sind Lern- und 

Qualifizierungsmaterialien aus einem bundesweiten 

Verbundprojekt. Diese werden in Zusammenarbeit 

mit verschiedenen Werkstätten erstellt und sind 

stark an den Ausbildungsrahmenplänen des ersten 

Arbeitsmarktes orientiert. Zu jedem angebotenen 

Berufszweig in der Werkstatt gibt es entsprechende 

QE. Das sind bisher 617 Qualifizierungen, deren An-

zahl  weiterhin zunimmt.  

2. Bildungseinheiten 

Bildungseinheiten, kurz BE,  sind zusätzliche Lern- 

und Bildungsmaterialien, die wir intern bei Studjo 

erstellt haben und die die Qualifizierungseinheiten 

ergänzen. Vorrangig geht es bei den BE, um die Ver-

mittlung von persönlichen, sozialen und methodi-

schen Kompetenzen, auch Soft Skills genannt. Es gibt 

aber auch BE zum Thema Übergang Schule und Ar-

beit, Werkstattvertrag oder beispielsweise Außenar-

beitsplätzen. Bisher wurden bereits 108 Bildungsein-

heiten von uns in leichter und verständlicher Spra-

che entwickelt. 

3. Arbeitsschutzunterweisungen 

Arbeitsschutzunterweisungen, kurz AS,  sollen Unfäl-

le vermeiden und die Gesundheit erhalten. Wichtig 

ist es, diese spannend und verständlich aufzuberei-

ten sowie praxisnah durchzuführen, um eine hohe 

Akzeptanz zu schaffen. 129 Arbeitsschutzunterwei-

sungen umfasst die Datenbank aktuell. 
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Berufliche Bildung bei Studjo -  

Fachliche Neuausrichtung des 

Berufsbildungsbereichs  

Quelle: Ausschnitt Bildungsmaterial-Datenbank Studjo 



Qualifizierungseinheiten bei Studjo  

 

Beispiel I: QE Stauden pflanzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel II: QE MS Office-Programm Word 2013 aurufen 
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           Beispiel III: BE Teamarbeit 

 

 

 

 

Beispiel IV: AS Mäharbeiten 
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Bildungseinheiten & Arbeitsschutzunterweisungen bei Studjo 



Es sind mittlerweile 854 Bildungsmaterialien in der 

Datenbank zusammen gekommen. Da wir ständig an 

der Weiterentwicklung der Materialien arbeiten, 

steigt die Anzahl stetig.  

Aktuell arbeiten wir an den 

Verknüpfungen der Bildungs-

materialien in der Daten-

bank, um eine erfolgreiche 

Bildungsplanung ab Septem-

ber 2020 an den Start zu 

bringen. Die neue Bildungs-

systematik soll eine genaue 

und einheitliche Planung er-

möglichen. Beispielsweise 

äußert ein Berufsbildungsteil-

nehmender den Wunsch zu-

künftig im Garten- und Land-

schaftsbereich arbeiten zu 

wollen. Mithilfe der Daten-

bank kann dann der Bildungs-

begleitende einen Plan für 

das erste Berufsbildungsjahr 

und später dann auch für das 

zweite Berufsbildungsjahr 

erstellen.  

Es werden dann alle QE, BE 

und AS zum Thema Garten- 

und Landschaftsbau in einer 

übersichtlichen Planungsliste aufgestellt und an die 

fachspezifische Gruppenleitung übergeben, der dann 

für die theoretische und praktische Durchführung ver-

antwortlich ist. Der Teilnehmende und die Gruppen-

leitung haben so einen guten Überblick und können 

chronologisch aufbauend mit der beruflichen Bildung 

beginnen. Themen in den ersten Monaten  könnten 

z.B. Pflanzenkunde und eine theoretische Einführung 

in die Handhabung von einfachen Gartengeräten in 

Kombination mit den passenden Arbeitsschutzunter-

weisungen sein.   

Zusätzlich ist es den Berufsbildungsteilnehmenden 

durch die Teilnahme an den Qualifizierungen zu spezi-

fischen Themenblöcken möglich, einen Nachweis über 

die erfolgreiche Teilnahme zu erhalten. Dieser kann 

für den weiteren be-

ruflichen Weg genutzt 

werden, beispielsweise 

für Praktika auf dem 

ersten Arbeitsmarkt.  

Nicht nur fachlich, son-

dern auch personell hat 

sich etwas verändert. 

Seit Juli 2020 ist Frau 

Anika Hallensleben Be-

reichsleitung des Be-

rufsbildungsbereichs. 

Frau Hallensleben ist 

bereits seit April 2019 

bei Studjo in der Funk-

tion des Sozialen Diens-

tes tätig. Sie löst damit 

die langjährige Be-

reichsleitung Herrn Pe-

ter Fleischfresser ab, 

der auf eigenen 

Wunsch, ein anderes 

Aufgabenfeld im Unter-

nehmen übernimmt. 

Wir danken Herrn 

Fleischfresser an dieser Stelle für sein Engagement 

und seine sehr gute Arbeit und wünschen sowohl 

Herrn Fleischfresser als auch Frau Hallensleben alles 

Gute in ihren neuen Funktionen! 
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ANIKA HALLENSLEBEN 

Bereichsleitung Berufsbildungsbereich 
 02351/ 9850-11  
 anika.hallensleben@johanneswerk.de 

mailto:christine.bosdorf-kowalke@johanneswerk.de


PETER FLEISCHFRESSER 

Bildungsbegleiter & Sozialer Dienst  

Nach 28 Jahren bei Studjo hat sich Herr Peter Fleisch-

fresser dazu entschieden eine neue Herausforderung 

anzunehmen. Er war zuletzt als Bereichsleitung im Be-

rufsbildungsbereich (BBB) tätig. Wir wollten folgendes 

von Herrn Fleischfresser wissen: 

»Da ich bis 2000 im Sozialen Dienst tätig war, ist die 

neue Aufgabe im Grunde meine alte. Nun erwarte ich 

aber eine veränderte Arbeitsweise in diesem Bereich, 

da sich viele gesetzliche Vorgaben verändert haben. 

Ich werde für einige Gruppen aus dem Arbeitsbereich 

am Standort Auf der Heide zuständig sein. Hier muss 

ich mich bei den Kolleginnen und Kollegen informieren 

und neu einarbeiten. Die Inhalte der Bildungsbeglei-

tung für die Leistungsempfänger im BBB wollen wir bei 

Studjo dahingehend anpassen, dass die Aufgabe durch 

meine Person, losgelöst von der Aufgabe des Sozialen 

Dienstes, separat bearbeitet werden kann. Hierzu be-

darf es einer Überarbeitung des Konzeptes sowie prak-

tischer Erfahrungen. Diese Aufgabe werde ich für den 

BBB im gesamten Studjo ausführen« 

»Wir haben uns in den zurückliegenden Tagen zu ver-

schiedenen Arbeitsschwerpunkten ausgetauscht und 

die Arbeitsinhalte übergeben. Da die Anforderungen 

recht umfangreich sind, wird der Prozess der Übergabe 

sicherlich noch einige Zeit in Anspruch nehmen« 

»Meine Verbundenheit zum Thema Berufliche Bildung 

für Menschen mit Behinderungen wird immer beste-

hen bleiben. Es freut mich, dass durch die Aufgabe der 

Bildungsbegleitung der Kontakt weiterhin bestehen 

bleibt« 

»Die Arbeit bei Studjo gefällt mir grundsätzlich gut und 

macht mir Spaß, wenn auch nicht immer alles sofort 

klappt. Für die Zukunft wünsche ich mir, dass die Ar-

beit weiter an den Bedarfen, Wünschen und Bedürfnis-

sen der Beschäftigten ausgerichtet ist. Allen Kollegin-

nen und Kollegen im BBB wünsche ich den Blick für 

zukunftsorientierte Bildungsmöglichkeiten, die Interes-

sen der Teilnehmenden und auch für Bildungsangebo-

te außerhalb von Studjo zu berücksichtigen. 

An dieser Stelle bedanke ich mich bei allen Teilneh-

menden und Mitarbeitenden des BBB für die gute Zu-

sammenarbeit in den zurückliegenden 11 Jahren. Es 

war für mich immer eine konstruktive Entwicklung von 

vielen Bildungsinhalten in einer guten Arbeitsat-

mosphäre. Frau Hallensleben wünsche ich einen guten 

Start für die neue Aufgabe.« 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir bedanken uns bei Herrn Fleischfresser für das In-

terview und wünschen für die Zukunft alles Gute! 

Im Interview 

»Peter Fleischfresser« zu seiner neuen 

Tätigkeit als Bildungsbegleiter und Sozialer Dienst 

Was erwarten Sie für neue Aufgaben? 
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Hat die Übergabe mit Ihrer Nachfolgerin Frau 

Hallensleben schon vollständig stattgefunden oder 

stehen Sie ihr weiterhin mit Rat und Tat zur Seite? 

Werden wir sie auch in Zukunft noch im Bereich BBB 

antreffen? Wenn ja, in welcher Form?  

Was wünschen Sie sich im Kontext der Arbeit für die 

Zukunft? Was möchten Sie unseren Beschäftigten 

und den Kolleginnen und Kollegen im BBB für die 

Zukunft noch mit auf den Weg geben? 
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Corona-Krise   

RÜCKBLICK — EINBLICK — AUSBLICK 

Arbeiten in Zeiten von Corona 

Geplant wurde der Neustart schon lange (wir haben in 
der letzten Ausgabe darüber berichtet) – am 11. Mai 
2020 war es dann endlich soweit. Studjo durfte wieder 
seine Türen für alle öffnen. Bereits in der ersten Wo-
che nahmen zahlreiche Beschäftigte ihre Arbeit in den 
acht Betriebsstätten wieder auf. Aktuell sind rund 85 % 
aller Beschäftigten wieder im Dienst.  

Vieles hat sich zu früher verändert. Die Betriebsstätten 
sind in Sektoren unterteilt, Pausen werden versetzt 
nach Sektoren gemacht und Sektoren nur mit einem 
Mund-Nasen-Schutz verlassen. Die Produktionstische 
sind mit Trennwänden ausgestattet, Pfeile auf dem 
Boden und Absperrbänder geben Laufrichtungen und -
wege vor und insgesamt wird ein Mindestabstand von 
2 m zu den Kolleginnen und Kollegen eingehalten. All 
das ist neu und zu Beginn auch gewöhnungsbedürftig.  
„Eine herausfordernde Zeit liegt hinter uns. In kürzes-
ter Zeit mussten Beschlüsse, Verordnungen und Maß-
nahmen umgesetzt werden, um die Gesundheit und 
Sicherheit Aller gewährleisten zu können. Das ist uns 
bisher sehr gut gelungen“, so Christoph Pasch „das 
haben wir allen Beteiligten zu verdanken, die mit viel 
Engagement bei der Sache waren“. Nach rund 10 Wo-
chen können wir aber sagen: Alle halten sich vorbild-
lich an die Regeln und wenn doch mal jemand seine 
Maske ausversehen vergessen hat, wird derjenige von 
seinen Kolleginnen und Kollegen freundlich darauf hin-
gewiesen. 

Und obwohl sich vieles verändert hat, ist eines gleich 
geblieben: Die Kolleginnen und Kollegen vor Ort, die 
sich über jeden und jede freuen, die ihren oder seinen 
Dienst wieder aufnimmt! „Es ist schön wieder hier und 
unter Menschen zu sein“, so die Rückmeldung vieler 
Kolleginnen und Kollegen, denen während der 
coronabedingten Schließung zu Hause die Decke auf 
den Kopf gefallen ist.  

Für alle bei denen das gesundheitliche Risiko, in die 
Betriebsstätte zurück zu kehren, zu groß wäre, bietet 
Studjo weiterhin die Möglichkeit der Heimarbeit an. 

Unsere Produktionsbereiche können jede helfende 
Hand gebrauchen, denn an Produktionsaufträgen man-
gelt es nicht! Alle Mitarbeitenden des Sozialen Diens-
tes sind mit jedem und jeder Einzelnen im Kontakt und 
suchen nach individuellen Lösungen, wie die Rückkehr 
gestaltet werden kann.  

Sehr erfreulich: Die Fallzahlen bestätigter Infektionen 
sowie in Quarantäne befindlicher Personen gehen im 
gesamten Johanneswerk seit Wochen gegen Null. Bei 
Studjo gibt es seit Ausbruch der Pandemie keinen ein-
zigen bestätigten Corona-Fall. Alle Verdachtsfälle ha-
ben sich als negativ erwiesen. Nicht zuletzt sind hierfür 
die hohen Sicherheits- und Hygienestandards in der 
gesamten Unternehmensgruppe verantwortlich. Insbe-
sondere Studjo konnte in den ersten Wochen, in de-
nen noch nicht so viele Menschen wie gewöhnlich in 
den Betriebsstätten waren, das Hygienekonzept erpro-
ben und bei Bedarf nachsteuern, sodass auch bei voller 
Belegschaft alle Sicherheitsvorkehrungen eingehalten 
werden können. 

Die letzten Wochen waren für alle sehr aufregend und 
herausfordernd und fast täglich mussten neue Aufla-
gen umgesetzt und Fragestellungen geklärt werden. 
Solange die Pandemie anhält wird sich das voraussicht-
lich auch nicht ändern. Was wir aus dieser Zeit aller-
dings gelernt haben: Wir sind anpassungsfähig und den 
Anforderungen, die an uns gestellt werden, gewach-
sen. Für die Zukunft, die immer schnelllebiger und un-
beständiger wird, ist Studjo gut gerüstet. 

Wir möchten uns an dieser Stelle bei allen Beschäftig-
ten, Angehörigen, Betreuern und Mitarbeitenden für 
die tatkräftige Unterstützung, kooperative Zusammen-
arbeit und mitunter auch Geduld bedanken! Unsere 
Mitarbeitenden versuchen tagtäglich jedem einzelnen 
die Rückkehr in die Werkstatt zu ermöglichen und wir 
freuen uns über Jeden und Jede der seine und ihre Ar-
beit wieder aufnehmen kann! 

Da verständlicherweise immer noch Sorgen und Ängs-
te bestehen, wie mit der aktuellen Situation bei Studjo 
umgegangen wird, gibt Christoph Pasch – Geschäftslei-
ter bei Studjo – antworten auf häufig gestellten Fra-
gen in einem Interview. 

Corona-Krise   
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DIE 5 HÄUFIGSTEN FRAGEN BEANTWORTET  DURCH 

CHRISTOPH PASCH  - Geschäftsleiter Studjo 

Wie sicher ist die Beförderung im Fahrdienst der 

Werkstatt? Können alle notwendigen Sicherheits- und 

Hygienemaßnahmen eingehalten werden? 

»Wir waren von Anfang an in ständigem Kontakt mit 
den Busunternehmen und den Leistungsträgern. Da 
die Situation bekanntermaßen sehr unbeständig war, 
mussten immer wieder Anpassungen vorgenommen 
werden. Wir haben im Rahmen der Corona-Pandemie 
viele verschiedene Konzepte erstellen müssen, unter 
anderem gehörte auch das Beförderungskonzept da-
zu. Das Verkehrsministerium NRW hat bestimmt, dass 
für unseren Fahrdienst die Regelungen des öffentli-
chen Personennahverkehrs (ÖPNV) herangezogen 
werden müssen. Das bedeutet, dass unter Auflagen, 
jeder Platz im Fahrzeug besetzt werden kann. Wir 
versuchen aber dennoch, dass möglichst der mittlere 
Platz frei bleibt und nur Personen die in häuslicher 
Gemeinschaft leben, ohne Sicherheitsabstand zusam-
men sitzen. Auch Sonderfahrten sind im Bedarfsfall 
umsetzbar. Situationsangepasst werden kontinuier-
lich, mitunter auch individuelle, Lösungen erarbeitet, 
die so weit gehen können, dass z. B. Beschäftigte aus 
einem Wohnbereich in einem Bus befördert werden 
und bei Studjo zusammen in einer Gruppe arbeiten. 
Darüber hinaus besteht in den Bussen für alle Perso-
nen die Pflicht zum Tragen eines Mund-Nasen-
Schutzes. Die Hände werden beim Ein- und Ausstieg 
desinfiziert und die Busse zwischen den Fahrten ge-
reinigt. Wie die Situation in einigen Wochen aussehen 
wird, ist allerdings schwer vorherzusagen. Faktoren, 
wie die aktuelle Anzahl von Infizierten und Neuinfek-
tion, sowie die Belegung müssen hierbei immer be-
rücksichtigt werden. Aber auch wenn wir das aktuell 
nicht wissen, bin ich sehr zuversichtlich, dass wir, wie 
bisher auch, für jede neue Herausforderung eine Lö-
sung finden werden und jedem, der zurück an seinen 
Arbeitsplatz möchte, dies auch ermöglichen werden« 

 

 

Müssen die Einweg Mund-Nasen-Schutzmasken wei-

terhin längere Zeit getragen werden und ist die ther-

mische Desinfektion wirklich sicher? Gibt es mittler-

weile Informationen wann ausreichend Mund-Nasen-

Schutz zur Verfügung stehen wird? 

»Es war bis vor einigen Wochen in der Tat so, dass 
mit den Einweg Mund-Nase-Schutzmasken sparsam 
umgegangen werden musste. Nicht weil wir als Ar-
beitgeber diese nicht in ausreichender Stückzahl stel-
len wollten, sondern weil der Beschaffungsmarkt die-
se einfach nicht zur Verfügung gestellt hat. Das heißt, 
wir haben einfach nicht ausreichend Masken zur Ver-
fügung gehabt, um diese täglich (oder noch häufiger) 
austauschen zu können. Aus diesem Grund wurden 
die Masken täglich thermisch desinfiziert. Wie alle 
anderen Maßnahmen war auch das eine Vorsichts-
maßnahme und zu diesem Zweck völlig ausreichend, 
da eine Kontamination der Masken sehr unwahr-
scheinlich war und auch immer noch ist. Aber seit 
einigen Wochen hat sich die Lage nun deutlich ent-
spannt. Unsere Beschaffung ist in der Lage ausrei-
chend Masken bereitzustellen, sodass diese häufiger 
gewechselt werden können. Aber anmerken möchte 
ich an dieser Stelle auch, dass wir immer im Auge be-
halten müssen, dass Studjo, anders als z. B. die Arbeit 
in einem Krankenhaus oder einem Wohnheim, nicht 
zu den Hochrisiko-Arbeitgebern gehört. Bei uns befin-
den sich generell keine Personen, die auch nur im 
Verdacht stehen mit dem Corona-Virus infiziert zu 
sein. Sobald es einen Verdacht gibt oder auch nur das 
geringste Risiko besteht, dass sich eine Person ange-
steckt haben könnte, z. B. im Verwandtenkreis, wird 
diese der Arbeit umgehend verwiesen. Das heißt ganz 
klar zusammengefasst: Das Risiko sich bei Studjo an-
zustecken ist äußerst gering und muss in der aktuel-
len Situation dem normalen Lebensrisiko zugeschrie-
ben werden. Alle Schutzmaßnahmen, die wir treffen, 
sind präventiv und sollen das allgemeine Lebensrisiko, 
soweit es uns möglich ist, minimieren« 
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Ich gehöre zur Risikogruppe. Kann ich trotzdem ohne 

Sicherheitsbedenken wieder arbeiten kommen?  

»Grundsätzlich ist es so, dass wir insgesamt sehr hohe 
Sicherheitsstandards eingeführt haben. Unsere Be-
triebsstätten sind in Sektoren aufgeteilt. Die Arbeits-
plätze sind so eingerichtet, dass der erforderliche Min-
destabstand (sogar) von 2 m eingehalten wird. Mund-
Nasen-Schutzmasken müssen außerhalb der Sektoren 
getragen werden. Die gesamten Betriebsstätten wer-
den täglich desinfiziert (Türklinken, Schalter, Handläu-
fe usw.). Wenn Personen angeben durch entsprechen-
de Vorerkrankungen oder aufgrund des Alters zur Risi-
kogruppe zu gehören, haben wir darüber hinaus noch 
die Möglichkeit, zusätzliche Schutzmaßnahmen zu er-
greifen. Mithilfe einer Gefährdungserhebung werden 
diese dann für den Einzelfall ermittelt. Angefangen von 
zusätzlichem Schutz in Form von Gesichtsvisieren oder 
FFP-2-Masken bis hin zur Arbeit in gesonderten Grup-
pen mit speziellen Schutzmaßnahmen, wie höherem 
Sicherheitsabstand von 2,5 – 3 m, ganztägiges Tragen 
eines Mund-Nasen-Schutzes und erhöhten Reinigungs-
intervallen. Sollte die Arbeit bei Studjo Vorort gar nicht 
möglich sein, besteht auch die Option der Heimarbeit. 
Auch hier möchte ich aber nochmals anmerken, dass 
bei uns keine Menschen arbeiten, die auch nur im Ver-
dacht stehen an Covid-19 erkrankt zu sein. Nichtsdes-
totrotz sind die ergriffenen präventiven Maßnahmen 
richtig und wichtig. Hierfür spricht nicht zuletzt die Tat-
sache, dass es bisher keinen bestätigten Corona-Fall 
bei Studjo gibt« 

Muss ich mich testen lassen, wenn ich wieder zurück in 

die Werkstatt kommen will? 

»Eine pauschale Testung, um den Dienst wieder auf-
nehmen zu können, ist nicht vorgesehen. Davon abzu-
grenzen ist eine Testung, die aufgrund eines Ver-
dachtsfalls angeordnet wurde. D.h. wenn z. B. im na-
hen Verwandtenumfeld oder der Wohngemeinschaft 
ein bestätigter Fall vorliegt. In diesem Fall bedeutet es, 
dass erst nach einem negativen Ergebnis der Dienst 

wieder aufgenommen werden darf. Gleiches gilt auch, 
wenn Symptome auftreten, die auf eine Covid-19 Er-
krankung hindeuten. Auch hier sollte umgehend der 
Hausarzt konsultiert werden, der dann das weitere 
Vorgehen entscheidet. Im Zweifel rate ich ohnehin da-
zu, immer Rücksprache mit dem Hausarzt zu halten. 
Dies gilt im Übrigen auch für die Einstufung als Risiko-
patient« 

Wie geht es mit und nach Corona weiter? 

»Erstmal gehe ich davon aus, dass uns das Thema 
Corona noch eine Zeitlang beschäftigten wird, zumin-
dest bis ein Impfstoff gefunden wird. Aber auch dar-
über hinaus sind die Folgen vermutlich für keinen ab-
sehbar. Das heißt wir werden uns auch zukünftig sehr 
flexibel an die aktuellen Gegebenheiten anpassen müs-
sen. Wie diese langfristig aussehen werden, kann ich 
aus heutiger Sicht nicht sagen. Was ich aber sagen 
kann ist, dass wir in der Zeit seit Corona bewiesen ha-
ben, dass wir flexibel agieren und reagieren können. In 
kürzester Zeit haben unsere Mitarbeitenden zum Bei-
spiel Arbeitspakete für zu Hause zusammengestellt. 
Sowas gab es bis dato noch gar nicht. Auch der Einsatz 
an anderen Standorten und sogar in völlig anderen 
Einrichtungen konnten wir kurzfristig auf die Beine 
stellen. Dennoch bin ich auch der Meinung, dass all-
mählich ein Normalbetrieb wiederhergestellt werden 
muss. Die Erkrankung mit Covid-19 birgt sicherlich ein 
hohes Gesundheitsrisiko, jedoch dürfen ethische Fra-
gestellungen und psychische Faktoren nicht unberück-
sichtigt bleiben. Eine dauerhafte oder zumindest län-
gerfristige Isolation birgt letztlich ebenfalls ein nicht 
unerhebliches Risiko, dessen langfristige Folgen mitun-
ter nicht abzusehen sind. Wir versuchen das Risiko 
durch unsere drei Risikostufen so gering wie möglich 
zu halten: wenn die Fallzahlen in Bochum oder im Mär-
kischen Kreis deutlich steigen, greifen bei uns zusätzli-
che Maßnahmen. Es kann hierbei auch vorkommen, 
dass zahlreiche Beschäftigte wieder einige Zeit zu Hau-
se bleiben müssten, bis die Fallzahlen wieder deutlich 
gesunken sind« 

Corona-Krise   



20 

Corona-Krise   

„ICH BIN DANN MAL WEG“ - Ralf Schossow, Grup-
penleiter bei Studjo in der Betriebsstätte Auf der Hei-
de in Bochum, berichtet über seine Erfahrungen mit 
der Arbeit in einer Wohneinrichtung während der 
coronabedingten Schließung von Studjo 

»Bedingt durch die Corona-Krise mussten wir uns alle 
in den letzten Wochen und Monaten auf viele neue 
und ungewohnte Situationen einstellen. Das fing mit 
Kontaktbeschränkungen, Maskenpflicht, Abstandsre-
geln und vielen anderen Einschränkungen an.  

Sowohl privat, als auch beruflich. Meine Arbeit bei 
Studjo (vormals Altenbochumer Werkstätten) blieb 
davon natürlich nicht unberührt. Aufgrund der neuen 
Corona-Verordnungen durften die bei uns beschäftig-
ten Menschen erstmal nicht mehr in den Betriebs-
stätten von Studjo arbeiten. Viele der Beschäftigten 
leben in Wohneinrichtungen, an die sie nun ganztägig 
gebunden waren. Dies hatte zur Folge, dass das Per-
sonal in den Wohneinrichtungen ein erheblich höhe-
res Arbeitsaufkommen hatte, was zu Personalengpäs-
sen führte. Deshalb unterstützten einige Mitarbeiten-
de von Studjo dort. Ich selber war acht Wochen im 
Goerdthof im Johanneswerk (Wohnverbund Bochum-
Herne) eingesetzt. Natürlich musste ich mich, in die-
sen mir fremden Arbeitsbereich, erst einmal einarbei-
ten. Dabei halfen mir die erfahrenen Kollegen und 
Kolleginnen vor Ort gerne. 

 

Es gab viele neue Erfahrungen und das Arbeitsfeld 
„Wohnen“ lernte ich von einer anderen, mir ebenfalls 
neuen Seite kennen. Die Arbeit ist vielfältig und an-
spruchsvoll. Dabei habe ich Kollegen und Kolleginnen 
erlebt, die sehr motiviert, fachlich gut aufgestellt und 
freundlich mit den Bewohnern und Bewohnerinnen 
sowie miteinander umgehen.  
 
Ohne die Corona-Krise hätte ich wahrscheinlich nie 
die Möglichkeit gehabt, so tiefe Einblicke in diesen  
Bereich zu erhalten. Corona hat viele unangenehme 
Konsequenzen für uns alle gebracht, aber die Erfah-
rungen in den acht Wochen während meines Einsat-
zes im Goerdthof gehörten definitiv nicht dazu.  
Rückblickend möchte ich diese eindrückliche Erfah-
rung nicht missen und nehme sie als Bereicherung 
wahr. Dafür möchte ich meinen neu gewonnenen 
Kollegen und Kolleginnen und den Bewohnern und 
Bewohnerinnen sehr danken. Es tut gut, die ange-
stammte Position zu verlassen, um sich dann neu fin-
den zu müssen.  
 
Ich wünsche allen eine gute Bewältigung dieser Krise, 
dass wir gesund bleiben und eine solche Situation 
auch als Chance erkennen, die Komfort-Zone mal zu 
verlassen.« 
 
Ralf Schossow 
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Erfahrungen, die Herr Ralf Schossow während seiner 
achtwöchigen Aushilfe im Wohnverbund beschrieben 
hat, haben auch andere Kolleginnen und Kollegen von 
Studjo sammeln können. Unterstützt wurde auch in 
anderen Einrichtungen des Johanneswerks, teilweise 
sogar erstmalig Trägerübergreifend. Im Folgenden ha-
ben wir Ihnen aus einer Interviewreihe Ausschnitte 
zusammengeführt, um Ihnen einen Eindruck über die 
dagewesene Situation zu geben. In diesem Zusam-
menhang wurden sowohl die Helfer und Helferinnen 
von Studjo gefragt, als auch unsere Ansprechpartner 
der Wohneinrichtungen Vorort.  

Im Interview befanden sich von Studjo die Kollegen 
Frau Denise Gottemeier, Frau Marielisa Jäkel, Herr 
Martin Köster, Herr Heiko Stephan und Frau Lisa-
Marie Reith.  

FRAGEN AN DIE MITARBEITERINNEN UND MITARBEI-

TER 

EINSATZ 

»Ich war in der  Begegnungsstätte Haus Petra in Rön-
sahl tätig, wo sonst die Seniorenbetreuung stattfin-
det« 

»In der Außenwohngruppe Goerdthof in der Ev. Jo-
hanneswerk gGmbH und im Kinderhaus Bochum der 
Diakonie Ruhr gGmbH« 

»Ich war im Johannes-Buschhaus für ein paar Wo-
chen« 

»Ich war in verschiedenen Wohneinrichtungen einge-
setzt. Im Kinderhaus an der Wasserstraße, in der A-
WO- Wohneinrichtung am Neggenborn und im Wohn-
heim Lebenshilfe in Wattenscheid« 

»Eine Woche half ich im Wohnheim der Lebenshilfe 
für geistig Behinderte e.V. Ortsverein Wattenscheid, 
eine Woche unterstützte ich in der Gärtnerei bei den 
Außenbaustellen und zwei Wochen im Ruhrlandheim 
der Diakonie Ruhr Bochum« 

ERSTER GEDANKE 

»Nach tagelanger monotoner Montagearbeit habe ich 
mich auf einen abwechslungsreichen Arbeitsalltag 

gefreut und bin dem positiv und aufgeschlossen ent-
gegen gegangen« 

»Ich war sehr neugierig und gespannt wo ich einge-
setzt werden könnte« 

»Ich muss zugeben, dass ich es am Anfang nicht son-
derlich gut fand, da ich dachte, dass die Gefahr sich 
anzustecken oder andere anzustecken hoch ist. Ich 
habe mich aber dort schnell eingelebt und wohl ge-
fühlt« 

»Das war für mich kein Problem« 

»Der Einblick in andere Bereiche bietet neue Möglich-
keiten. Sowohl für die persönliche Entwicklung, als 
auch für das eigene Arbeitsfeld. Die Situation hatte 
jedoch auch kritische Aspekte. Die Unterstützung in 
mehreren Einrichtungen, bringt eine erhöhte Anzahl 
der Kontakte mit sich. Dies führt zu einem drastisch 
erhöhten Ansteckungsrisiko für alle Beteiligten. Diese 
Sorgen konnte mir bisher auch keiner nehmen«  

EINDRÜCKE 

»Die Außenanlage hat mich positiv überrascht. Die 
Räumlichkeiten waren sehr nett gestaltet und wir 
wurden von den Mitarbeitenden freundlich und herz-
lich empfangen« 

»Ich empfand die Ausstattung bei der Diakonie Ruhr 
als sehr fortschrittlich und richtungsweisend. In jeder 
Gruppe mit sieben Bewohnern gab es z. B. zwei PC´s 
für die Mitarbeitenden, sowie mobile Telefone und 
mindestens einen Drucker in der Gruppe etc. Die Mit-
arbeiter waren somit sehr flexibel« 

»Der Einblick in den Alltag der Bewohner war sehr 
interessant und die Arbeit dort eine neue Herausfor-
derung, obwohl mir die Arbeit im Wohnheim nicht 
fremd ist« 

»Da ich jahrelang in einer stationären Wohneinrich-
tung gearbeitet habe, kamen mir die Abläufe bekannt 
vor. Positiv ist mir in Erinnerung geblieben, dass ich 
durchaus das Gefühl hatte, in pädagogischer Hinsicht 
eine Unterstützung gewesen zu sein« 
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»Es war super, dass man die Beschäftigten in einem 
anderen Setting kennenlernen konnte und man gese-
hen hat, wie und wo sie wohnen« 

ARBEITSATMOSPHÄRE 

»Mir ist aufgefallen, dass sich das Arbeiten in einer so 
kleinen Gruppe (8-9 Klienten) positiv auf die Be-
schäftigten ausgewirkt hat. Durch die entspannte At-
mosphäre waren die Beschäftigten sehr motiviert und 
erreichten tagtäglich ihr Arbeitspensum« 

»Ich konnte die Arbeit im Wohnheim selbst kennenler-
nen, die ich sonst nur vom anderen Ende des Telefons  
kenne« 

»Es war schon irgendwie persönlicher. Schließlich wa-
ren wir bei den Beschäftigten Zuhause. Es hat mich an 
meine Zeit im Wohnheim in meiner Ausbildung damals 
erinnert« 

»Ich lernte die Beschäftigten in ihrem Wohnumfeld 
kennen und konnte durchaus nochmal andere Verhal-
tensweisen bei ihnen erkennen. Das würde ich aber 
weder positiv noch als negativ werten. Es war eine 
schöne, interessante Erfahrung« 

»Ein großer Unterschied zur Arbeit in der Werkstatt 
liegt in der Kontaktaufnahme. Bei Studjo gehen meis-
tens wir Gruppenleiter auf die Klienten zu und bieten 
Ihnen Arbeits- und pädagogische Angebote an. Im 
Wohnheim suchen eher die Bewohner den Kontakt 
zum Gruppenleiter. Das Wohnheim bietet die Rahmen-
bedingungen für den Lebensbereich Freizeit und wir 
kennen diese aus der Werkstatt für den Lebensbereich 
Arbeit« 

WAS NEHMEN SIE MIT?  

»Es wurde wieder einmal deutlich, dass jeder Mensch 
Experte in eigener Sache ist und in Zukunft werde ich 
auch wieder bei Studjo auf die individuellen Bedürfnis-
se und Wünsche eingehen« 

»Die Mitarbeitenden in den Wohnheimen waren sehr 
motiviert und stolz in ihrer Einrichtung zu arbeiten. 
Diese Motivation würde ich gerne auch in unsere Ein-
richtungen mitbringen« 

 

»Da ich die Wohnsituationen und die Strukturen in den 
Einrichtungen kennengelernt habe, hat sich meine 
Sicht auf die Arbeit des Betreuungspersonals in den 
Einrichtungen geändert. Man geht nochmal mit einem 
anderen Blickwinkel in den Austausch« 

WIEDERHOLTE AUSHILFE 

»Die engere Zusammenarbeit würde ich begrüßen. Ich 
wäre auch wieder bereit dort auszuhelfen, da es immer 
wieder eine neue Erfahrung ist und ich die Beschäftig-
ten somit noch einmal von einer anderen Seite kennen-
lernen darf« 

»Ja jeder Zeit gerne« 

»Regelmäßige Schnittstellengespräche bzw. einen re-
gelmäßigen Austausch würde ich begrüßen. Aushelfen 
auf Zeit würde ich weiterhin, wenn Hilfe benötigt 
wird« 

»Ja, ich würde eine engere interdisziplinäre Zusammen-
arbeit begrüßen. Dies würde den ganzheitlichen Blick 
auf die Menschen, für die wir Verantwortung tragen, 
verbessern und die Qualität unserer Arbeit erhöhen. Es 
bietet die Möglichkeit die Bindung und das Verständnis 
für die Menschen hochwertiger zu gestalten, die uns 
nicht alles so erzählen können wie sie es eventuell 
möchten« 

ZUKÜNFTIG 

»Ich würde mir wünschen, dass alle Kollegen offen für 
Neues bleiben und in so einer Krise auch eine Chance 
sehen sich weiter zu entwickeln. Der Blick über den 
eigenen Tellerrand bringt oft erstaunlich viel Positives« 

»Ich wünsche mir weiterhin Gesundheit und ein ab-
wechslungsreiches, motiviertes Zusammenarbeiten« 

»Eine weiterhin gute Zusammenarbeit im Team und 
ein ehrlicher Austausch bei Problemen und Kritik. Am 
Wichtigsten ist mir ein offener Umgang« 

Wir danken all unseren Helfenden noch einmal für die 
entgegengebrachte Unterstützung und hoffen, dass Sie 
aus den gewonnen Erfahrungen einen Mehrwert 
schöpfen konnten und eine gute Zeit in Erinnerung be-
halten, von welchen wir in dieser schweren Krise zeh-
ren können. 

Corona-Krise   
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FRAGEN AN DIE WOHNEINRICHTUNGEN 

 

 

 

Im Interview befanden sich Frau Cornelia Heemann 
(Kinderhaus Bochum, Diakonie Ruhr Wohnen gGmbH), 
Herr Felix Boas (Ruhrlandheim, Diakonie Ruhr Wohnen 
gGmbH) und Herr Tobias Rotzoll (Johanneswerk Wohn-
verbund Bochum-Herne, Ev. Johanneswerk gGmbH).  

AKTUELLE SITUATION 

»Die aktuelle Arbeit im Kinderhaus ist wieder in den 
„Alltags Modus“ übergegangen. 14 Tage vor den Ferien 
durften die jüngeren Kinder die Schule wieder ganztags 
besuchen und fast alle anderen hatten einmal pro Wo-
che Unterricht. Die zwei jungen Erwachsenen durften 
auch wieder die Werkstatt besuchen (hierunter ein Be-
schäftigter von Studjo). Die Kontakte zu den Eltern und 
auch Besuche dürfen wieder regelmäßiger, unter Vor-
behalt der Schutzempfehlungen, stattfinden und in den 
Ferien fahren einige Kinder sogar als Kinderhausteam 
nach Ahaus auf einen Bauernhof. Also fast normal, 
wenn nicht der „Dämon“ Corona darüber schweben 
würde. Die Sorge, dass sich ein Mitarbeitender oder 
auch ein Kind schon angesteckt hat oder noch anste-
cken wird und dann die gesamten Schutzmaßnahmen 
vollumfänglich und sofort umgesetzt werden müssen 
ist ein ständiger Begleiter« 

»Nach sehr unsicheren Zeiten mit vielen Fragen, die 
aufgekommen sind, kehrt nun in der Alltagsbewälti-
gung eine gewisse Sicherheit im Umgang mit coronabe-
dingten Änderungen und Anpassungen ein. Der Alltag 
hat sich in vielen Punkten diesen Neuerungen ange-
passt oder auch unterwerfen müssen. Wir sind jedoch 
froh, dass auch für die im Ruhrlandheim lebenden 
Menschen Lockerungen zu spüren sind und Teilhabe 
wieder selbstverständlicher möglich ist« 

»Wir sind mittlerweile eingespielt und reagieren flexi-
bel auf alle Neuerungen. Aufgrund des eingespielten 
Teams, ergibt sich eine Handlungssicherheit« 

ZUSAMMENARBEIT 

»Da ein junger Erwachsener aus dem Kinderhaus bei 
Studjo arbeitet, gab es schon Kontakte unter den Mitar-
beitenden von Studjo und der Wohngruppe. Einen 
übergreifenden Kontakt gab es bisher nicht. Durch die 
spontane Anfrage der Unterstützung in der Coronazeit 
sind auch alte Arbeitsbeziehungen wieder aktiviert 
worden. Einige Mitarbeitende von Studjo kannten das 
Kinderhaus oder Mitarbeitende des Kinderhaus. Eine 
Zusammenarbeit wurde grundsätzlich nicht in Frage 
gestellt. Wir haben uns sehr gefreut, so professionelle 
und viele Mitarbeitenden bei uns in der schwierigen 
Zeit einsetzen zu können. Die Zusammenarbeit wurde 
als sehr unterstützend, professionell, wertschätzend, 
strukturiert und wertvoll wahrgenommen. Alle Mitar-
beitenden von Studjo haben sich sehr engagiert in die 
neuen Arbeitsbereiche eingebracht. Unermüdlich wa-
ren sie im Dienst und haben die Kinder betreut, beglei-
tet, gepflegt, mit ihnen gespielt, gelacht und auch sehr 
traurige Ereignisse mit bezwungen. Die Arbeit im Kin-
derhaus ist eine besondere Herausforderung, alle ha-
ben sich dieser gestellt und sie gemeistert. Großartig!« 

»Wir sind froh, dass die Zusammenarbeit so unkompli-
ziert und zügig Zustande kam. Die Mitarbeitenden von 
Studjo haben sich hervorragend in die Abläufe der 
Wohngruppen integriert und waren immer offen und 
freundlich. Die Zusammenarbeit ist von uns als höchst 
angenehm empfunden worden« 

»Die Zusammenarbeit mit Studjo war problemlos und 
von einer guten Kommunikation geprägt. Die Mitarbei-
tenden waren für unsere Bereiche eine Bereicherung 
und stellten eine Entlastung für unsere Teams dar« 

UNTERSTÜZUNG 

»Für viele Bewohner war die plötzlich fehlende Tages-
struktur durch die Arbeit ein großes Problem. Auch 
wenn es Anfangs dem ein oder anderen vielleicht wie 
Urlaub vorkam, stellte sich doch recht schnell der er-
höhte Bedarf an Beschäftigung und arbeitsähnlichen 
Strukturen heraus. Die Mitarbeitenden von Studjo wa-
ren uns eine große Hilfe diesen Bedarf zu decken und  
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den Bewohnern einen abwechslungsreicheren Alltag 
bieten zu können.  Sowohl bei den Bewohnern als auch 
bei den Mitarbeitenden des Ruhrlandheims sind die 
Helfer sehr gut angekommen« 

»Unsere Klienten haben sich sehr über ihre Mitarbei-
tenden gefreut, da viele noch bekannt waren und au-
ßerdem gute Angebote bei unseren Klienten anbringen 
konnten. Die neuen Gesichter sorgten dabei für Ab-
wechslung« 

ERWÄHNENSWERTES 

»Unsere Kinder und Jugendlichen haben gerne die An-
gebote der Studjo Mitarbeitenden angenommen. Da 
die Arbeitszeiten angelehnt an die Werkstattzeiten wa-
ren, haben unsere Kinder innerhalb der Corona Krisen-
zeit eine gute Struktur bekommen, in der Zeit, wo ihre 
eigene Struktur weggebrochen ist, nämlich die Schule, 
der Unterricht oder die Werkstattarbeit. Durch die Be-
gleitung der zusätzlichen Mitarbeitenden von Studjo, 
haben wir in unserer Arbeit auch noch Zeit gefunden 
den Kindern und Jugendlichen individuelle zusätzliche 
Angebote zu bieten, was eine gute Präventionsarbeit 
darstellte, da es ansonsten evtl. zu mehr und heftige-
ren emotionalen Krisen der Kinder und Jugendlichen 
geführt hätte. Die Mitarbeitenden des Kinderhauses 
haben in den Helfern von Studjo eine sehr verantwor-
tungsvolle, ideenreiche und verlässliche Unterstützung 
in fast allen Bereichen erlebt« 

»Besonders positiv zu bemerken ist die Einsatzbereit-
schaft ihrer Mitarbeitenden an ungewohnter Arbeits-
stelle. Sie haben sich schnell und mit großem Erfolg an 
die Gegebenheiten in der stationären Wohneinrichtung 
angepasst. Sie arbeiteten eigeninitiativ, waren aber 
auch in höchstem Maße absprachefähig und sehr flexi-
bel. Rückblickend können wir sagen: Gerne wieder!« 

»Da ihre Mitarbeitenden viele unserer Klienten noch 
aus der Vergangenheit kennen, kam es zu vielen guten 
Gesprächen und etwas Nostalgie kam auf. Ihre Mitar-
beitenden haben sich gut in den Bereichen einge-
bracht« 

BEOBACHTUNG 

»Die Mitarbeitenden von Studjo haben einen kleinen  

 

Einblick in den Tagesablauf einer anderen Einrichtung 
bekommen. Das Verständnis, für evtl. sehr belastete 
Dienste oder angespannte Bewohner, kann dadurch 
nur wachsen und in die unterschiedlichen Arbeitsberei-
che mit einfließen. Die vielen gemeinsamen Erlebnisse 
in der Krisenzeit schufen gute Beziehungen und führte 
dazu, dass sowohl das Verständnis als auch der Zusam-
menhalt wuchs« 

»Es ist schön festzustellen, dass aus schwierigen und 
außergewöhnlichen Situationen etwas positives und 
begrüßenswertes erwachsen kann« 

»Es gibt für schwierige Situationen einen bereichsüber-
greifenden Zusammenhalt. Dieser ist durch die Ge-
schehnisse gewachsen und ist sehr beruhigend. Wir 
können uns alle aufeinander verlassen« 

FAZIT 

»Die Unterstützung war wundervoll, einzigartig, groß-
artig und sensationell. Und mit einem riesengroßen 
DANKESCHÖN verbunden. Für uns war es eine große 
Hilfe, denn wenn die vielen Helfenden nicht gewesen 
wären, hätten wir mit unseren eigentlich verfügbaren 
Mitarbeitenden die Zeit gewiss nicht so „einfach“ über-
standen. Fazit: Der Zusammenhalt und die Hilfe in den 
Einrichtungen untereinander, ein Mitarbeiteraustausch 
für neue Ideen oder Inspirationen, ein anderer Blick-
winkel und dadurch auch ein Motivationskick sollten 
als Option immer bleiben und auch genutzt werden« 

»Die Zeit seit Mitte März war für alle besonders und 
schwierig. Viele Einschränkungen in dieser Zeit hatten 
direkte Auswirkungen auf die von uns betreuten und 
begleiteten Menschen. Durch die positiven Aspekte die 
sich ergeben haben, wie z. B. die enge Zusammenar-
beit zwischen verschiedenen Einrichtungen und Trä-
gern, haben wir es gemeinschaftlich geschafft uns mit 
dem Außergewöhnlichen besser arrangieren zu können 
und unsere Klienten gerecht zu werden. Vielen Dank 
für die gute Zusammenarbeit!« 

»Die Zeit stellt uns alle auf eine harte Probe, in der wir 
gelernt haben, was Zusammenhalt bedeuten kann und 
wie wichtig dieser ist« 

Wir bedanken uns für die geführten Interviews, den 
Einblick und für die gute Zusammenarbeit. Bleiben Sie 
gesund!   
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DER NEUE ALLTAG BEI STUDJO 

Unsere Schutzmaßnahmen im Überblick 

 

MUNDSCHUTZ 

Der Mund-Nasen-Schutz (MNS) ist als Medizinpro-
dukt anerkannt und bieten einen wirkungsvollen 
Schutz gegen das auswerfen/ausspucken mikrosko-
pischer Tröpfchen des Trägers der Maske. Er ist 
Pflicht beim Verlassen des eigenen Sektors.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SEKTOREN 

Alle Betriebsstätten von Studjo wurden in Sektoren 
aufgeteilt. Jede/r Mitarbeitende und jede/r Be-
schäftigte ist einem Sektor zugehörig und darf sich 
innerhalb seines Sektors ohne MNS-Maske bewe-
gen. Wird der Sektor verlassen, ist das Tragen des 
MNS Pflicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

VISIERE 

Gesichtsvisiere sind außerdem als Schutzausrüstung 
bei Studjo in Gebrauch. Diese dienen als Mund-
Nasen-Schutz Ersatz, wenn diese bspw. aus gesund-
heitlichen Gründen nicht getragen werden können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

SCHUTZWÄNDE 

Die Arbeitsbereiche und Speisesäle wurden mit 
Schutzwänden oder Plexi-Schutzwänden zum 
(Spuck-)Schutz und zur Abstandsgewinnung aufge-
stellt. Schnell haben wir uns an den neuen Anblick 
gewöhnt. 

 

 Besondere Schutzvorkehrungen können mit dem sozialen Dienst besprochen werden! 

Corona-Krise   



26 

Corona-Krise   

SCHUTZREGELN 

Unsere Schutzregeln finden wir für jeden sichtbar 
innerhalb der Betriebsstätten, u.a. an den Gebäude-
eingängen. Hier wird auf den MNS hingewiesen, auf 
den Verzicht des Händeschüttelns, auf regelmäßige 
Händedesinfektion und auf den einzuhaltenden Min-
destabstand.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SAMMELPLÄTZE 

Markierungen an den Sammelplätzen regeln die Ab-
standswahrung beim Ein– und Ausstieg in den Bus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EINGÄNGE UND AUSGÄNGE 

Vordefinierte Ein– und Ausgänge regeln den Verkehr 
im täglichen Alltag bei Studjo. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

WEGWEISER 

Auch innerhalb der Betriebsstätten werden die Wege 
vorgegeben und bieten kaum Möglichkeit sich unge-
wollt in die Quere zu kommen. 

 

 

 

Besondere Schutzvorkehrungen können mit dem sozialen Dienst besprochen werden! 
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Mit am Wichtigsten ist es, nach der Einrichtung aller 
Schutzvorkehrungen, wie sich unsere Beschäftigten im 
neuen Studjo-Alltag fühlen und wie sie aktuell die Ar-
beit in unseren Bereichen empfinden. Wir haben 
freundliche Freiwillige gefunden, welche uns in einem 
Interview ein bisschen über ihre Erfahrungen und Ge-
fühle während der Coronazeit berichtet haben. 

Im Interview befanden sich Herr Michael Beuthner, 
Frau Michelle Strauß, Frau Regina Behling und Herr 
Christian Merle. 

Wir freuen uns, dass Sie wieder da sind! 

FRAGEN AN UNSERE BESCHÄFTIGTEN 

In welchem Bereich arbeiten Sie? 

»Ich arbeite im Lettershop seit ich im März 2019 vom 
Berufsbildungsbereich in den Arbeitsbereich wechsel-
te« 

»Ich bin die letzte, die zurück in meine Gruppe gekom-
men ist… Ich arbeite im Berufsbildungsbereich« 

»Ich bin seit circa sechs Jahren in der Hauswirtschaft 
bei Studjo« 

»ich arbeite seit 2008 im Johanneswerk, seit 2010 in 
der Schreinerei in der BST Auf der Heide« 

Wie war es in der Coronazeit Zuhause zu bleiben und 

was haben Sie den Tag über gemacht? 

»In der Zeit war ich viel zu Hause, bin aber auch allein 
oder mit Bekannten auf Abstand spazieren gegangen, 
um aus der Wohnung rauszukommen. Mit meiner Fa-
milie hatte ich nur telefonischen Kontakt. Das war 
schwer, da der persönliche Kontakt mit Nähe und Um-
armungen fehlte. Manchmal hat der Soziale Dienst bei 
mir angerufen und mich gefragt, wie es mir geht« 

»Ich war zu Hause, habe TV geschaut, geschlafen und 
mit meiner Wohngruppe Gesellschaftsspiele gespielt. 
Außerdem habe ich die Sachen bearbeitet, die ihr mir 
geschickt habt. Das waren Qualifizierungseinheiten, 
Puzzle zum Thema Arbeitssicherheit oder Rätsel mit 
Wörtern aus der Montage« 

»Am Anfang der Schließzeit war es sehr langweilig. Ich 
habe mich über die Anrufe des SD gefreut. Ich habe in 
dieser Zeit auch Kontakt zu meinen Kollegen gehalten« 

»In der Zeit habe ich viel Radio gehört, weil dort jeden 
Tag Neuigkeiten zu Corona kamen. Dabei habe ich 
meine Wohnung aufgeräumt und saubergemacht. Am 
Anfang hatte ich ein bisschen Panik, dass es mich auch 
treffen könnte. Diese Panik hat sich etwas zerstreut, 
nachdem ich drei Wochen zu Hause war und sicher 
war, dass ich mich nicht angesteckt habe« 

Was haben Sie am meisten vermisst? 

»Mir fehlte meine Tagesstruktur. Sie hat sich während 
des Lockdowns verändert, weil auch die Arbeit als In-
halt fehlte. So guckte ich abends schon mal länger fern, 
stand später auf usw. Meine Stimmung wurde dadurch 
schlechter. Schwer fiel es mir auch, dass ich meine Fa-
milie und Freunde nicht sehen konnte« 

»Meine Kollegen. Meine Gruppenleiter haben mich 
öfter angerufen und gefragt wie es mir geht und ob ich 
mit den Aufgaben gut klar komme. Gut fand ich auch, 
dass meine Kollegen Briefchen mitgeschickt haben, als 
Andrea ein neues Bildungspaket für mich gemacht 
hat« 

»Ich habe die Arbeit sehr vermisst. Mein Wunsch war 
es, dass die Werkstatt wieder öffnet. Die Masken-
pflicht im Bus etc. fällt mir manchmal schwer. Beim 
einkaufen beeile ich mich, um die Maske schnell wie-
der abzusetzen« 

»Die Arbeitskollegen haben mir am meisten gefehlt 
und der Kontakt zu anderen Mitarbeitern am Standort. 
Ich hätte mir gewünscht, mich weiterhin mit ihnen 
austauschen zu können. Meinen Freund David habe 
ich seit März noch nicht wiedersehen können« 

Haben Sie sich auf etwas besonders gefreut? 

»Ich habe mich gefreut, als ich erfuhr, dass ich wieder 
in die Werkstatt kommen konnte. Das Wichtigste war, 
dass ich Kollegen wiedersehen konnte und wieder ei-
nen geregelten Tagesablauf hatte. 

Corona-Krise   



28 

Es ist wirklich ein wichtiger Punkt, diese Tagesstruktur 
zu haben. Ich sehe das auch bei anderen. Wenn man 
keine Tagesstruktur hat, geht es einem mit der Zeit 
schlechter« 

»Ich habe mich total gefreut, als der Anruf kam, dass 
die Werkstatt wieder geöffnet wird« 

»Als ich erfahren habe, dass ich wieder arbeiten kom-
men darf, hatte ich ein komisches Gefühl. Ich habe 
mich am meisten auf die Arbeit in meiner Gruppe ge-
freut und die Leute wiederzutreffen« 

Wie sieht ihr neuer Alltag bei Studjo aus und was hat 

sich zu früher verändert? Wie kommen Sie zurecht? 

»Das Hygienekonzept ist gut gemacht. Jeder zweite 
Arbeitsplatz ist nur besetzt. Zwischen den gegenüber-
liegenden Arbeitsplätzen gibt es Schutzfolien. Es gibt 
Desinfektionsmittel, Masken und die Zugangs– und 
Ausgangsbereiche sind gut markiert, damit es wenig 
Begegnungen gibt. Im Speisesaal haben wir den nöti-
gen Abstand zwischen den Essensplätzen und auch die 
Pausenzeiten sind gut aufgeteilt. Die Mitarbeiter, die 
hier arbeiten, sind sehr diszipliniert beim Tragen der 
Maske. Das Hygienekonzept wird hier gelebt« 

»Am Anfang war alles neu und unbekannt und ich war 
auch sehr verunsichert. Viele Dinge waren einfach an-
ders: kein Kiosk, andere Pausenzeiten, viele Neuerun-
gen im ganzen Haus, Maskenpflicht etc.« 

»Ich gehe über den Außenbereich direkt in meine 
Gruppe. In der Umkleide treffe ich keinen aus anderen 
Gruppen. In den Pausen kann ich mich nicht im Flur 
aufhalten. Das war früher schöner...« 

Wie würden Sie eine erneute Schließung von Studjo 

aufgrund von Corona finden? 

»Ich würde es bedauerlich finden, wenn die Werkstatt 
wieder geschlossen würde, weil sich mein Alltag wie-
der zum Negativen verändern würde. Mein Wunsch ist 
es, dass wir wieder ohne Barrieren und ohne Abstände 
zusammen arbeiten könnten« 

»Ich wünsche mir, dass es nicht wieder zur Schließung  

kommt und die 2. Welle nicht eintritt« 

»Falls wir nochmal schließen müssten, wäre das 
schlecht. Meine Wohnung ist aufgeräumt genug und 
ich habe keine Lust, nochmal so lange zu Hause zu 
sein« 

Was wünschen Sie sich und Ihren Kollegen für die Zu-

kunft? 

»Ich hoffe, dass wir demnächst wieder näher zusam-
menarbeiten können und mehr Worte miteinander 
wechseln können. Das ist mir wichtig und ich denke 
den anderen auch« 

»Ich wünsche mir Gesundheit für alle und dass der Zu-
sammenhalt in der Hauswirtschaft so bleibt wie er ist« 

»Ich würde mir wünschen, dass die derzeitigen Maß-
nahmen eine erneute Schließung verhindern und wir 
irgendwann wieder normal arbeiten können« 

Wir bedanken uns nochmal ganz herzlich für die Inter-
views und hoffen, dass wir aus der gegenwärtigen Zeit 
das Beste machen, indem wir wieder ein geregeltes 
und  sicheres Arbeitsumfeld schaffen. 
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Lettershop, Kerkhagen 

REGINA BEHLING 

Hauswirtschaft, Freisenberg-
straße 

MICHAEL BEUTHNER MICHELLE STRAUß 

BBB, Freisenbergstraße 

CHRISTIAN MERLE 

Schreinerei, Auf der Heide 
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Gewinnspiel    

Wir danken allen Teilnehmern für den Versuch ein Gewinner des Gewinnspiels aus Ausgabe 5 zu werden. 

Trotz angeordnetem Betretungsverbot konnten wir aus einer Vielzahl an Teilnehmern drei Gewinner auslo-

sen, welche den Versuch von Zuhause wagten und diesen eingesendet haben. 

»GRATULATION:«  

LENA-SOPHIE KÜHN  

Montage, Wefelshohler Straße 

MELANIE TERRA 

Montage, Freisenbergstraße 

EVA LOCK 

Montage, Werdohl 
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Passend zur Sommerzeit gibt es ein Wort-Rätsel in Ausgabe 6. Schauen Sie sich die Bilder an und Schrei-

ben Sie in die leeren Kästchen daneben das gesuchte Wort.  

Wenn Sie teilnehmen möchten, tragen Sie die Lösungen ein und zeigen Sie Ihr Ergebnis bitte bei der 

zuständigen Gruppenleitung vor bzw. senden Sie die Lösung ein. 

 

Liebe Gruppenleitung: Bitte die Lösung einscannen und mit Namen des Teilnehmenden per Mail einsen-

den an: studjo.journal@johanneswerk.de  

 

Teilnahme ist bis zum 25.10.2020. Aus allen Einsendungen werden 5 Gewinner ausgelost, welche ein  

Studjo-Badetuch erhalten! 

Gewinnspiel 
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Wir 

brauchen 

Sie! 
Ihre Mitarbeit, Hilfe und Ideen. Egal ob es ein 

Ausflug oder eine besondere Anschaffung ist. 

Senden Sie uns Ihre Artikel und Nachrichten 

gerne zu. 



 

Name/Dienstsitz Funktion Rufnummer 

   

Betriebsstätte Auf der Heide in Bochum 

Zentrale  0234 93887-0 

Guido Gosebrink  Bereichsleitung Produktion 0234 93887-30 

Jana Krell Sozialer Dienst 0234 93887-24 

Peter Fleischfresser Bildungsbegleiter / Sozialer Dienst  0234 93887-20 

Betriebsstätte Dannenbaumstraße in Bochum 

Zentrale  0234 298359-0 

Emilia Kunter Bereichsleitung MontagePlus & ASB 0234 298359-10 

Lieselotte Kohnen Sozialer Dienst 0234 298359-12 

Betriebsstätte Kierspe 

Zentrale  02359 29496-0 

Jens Becker Bereichsleitung Produktion inkl. Schreinerei 02359 29496-12 

Susanne Knipps Sozialer Dienst 02359 29496-14 

Birgit Obereiner Sozialer Dienst 02359 29496-20 

Betriebsstätte Freisenbergstraße in Lüdenscheid 

Zentrale  02351 9580-0 

Christine  Ulbrich Bereichsleitung Sozialer Dienst 02351 9580-37 

Matthias Weindorf  Bereichsleitung Produktion 02351 9580-28 

Thomas Schöffer Bereichsleitung MontagePlus & ASB 02351 9580-39 

  zuständig für alle Gruppen im Märkischen Kreis 

Anika Hallensleben Bereichsleitung Berufsbildungsbereich                02351 9387-11  

  zuständig für den BBB an allen Standorten 

Peter Krawczyk Sozialer Dienst 02351 9580-23 

Larissa Holz Sozialer Dienst 02351 9580-24 

Betriebsstätte Kerkhagen in Lüdenscheid 

Zentrale  02351 9387-0 

Ronald Weigel  Bereichsleitung Grünpflege, Hauswirtschaft 02351 9387-12 

Martin Flachsmeier Bereichsleitung Produktion 02351 9387-12 

Ingrid Lefering Sozialer Dienst 02351 9387-49 

Corinna Mrotzek Sozialer Dienst 02351 9387-44 

Betriebsstätte Wefelshohler Straße in Lüdenscheid 

Zentrale  02351 67140-0 

Christina Beller Bereichsleitung Produktion 02351 67140-12 

Peter Ojdyn Sozialer Dienst 02351 67140-23 

Betriebsstätte Schalksmühle 

Zentrale  02355 50823-0 

Betriebsstätte Werdohl 

Zentrale  02392 9190-0 

Andreas Rutschke Bereichsleitung Produktion 02392 9190-15 

Christine Bosdorf-Kowalke Sozialer Dienst 02392 9190-25 

Das Regionalbüro 

Patric Schleifenbaum Geschäftsbereichsleiter A & T 02351 9580-873 

Judith Iwunna Geschäftsbereichsleiterin Q & T 02351 9580-35 

Christoph Pasch Geschäftsleiter Studjo 02351 9580-894 

Kontakte 


